
STADT LUDWIGSBURG 

INTERNE  MITTEILUNG 

Datum: 	04.Apr.1997 08:17 GMT 
Von: 	Siegbert Randler -40- 

RANDLERS 
Abt.: 	Sport 
Telefon: 910-610 

AN: Christine Süß -41- 	( Süß ) 

Betr.: Arbeitstagung Montbéliard/Bericht Schul- und Sportamt 

Beiliegend senden wir Ihnen die Kurzfassung des Berichtes zur 
Arbeitstagung Montbéliard 97 / Bereich Schul- und Sportamt. 

i.A. 

Randler 
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STADT LUDWIGSBURG  

Arbeitstagung Montbéliard 'Jugend- und Jugendintegration  

Bereich Schule und Sport  
- Kurzfassung  

1. Schule  
14 Grundschulen mit 158 Klassen; 3646 Schüler, davon  

1070 ausländische Schüler (= 29 %)  
6 Hauptschulen mit 75 Klassen; 1652 Schüler, davon  

756 ausländische Schüler (= 45 %)  
2 Realschulen mit 51 Klassen; 1448 Schüler, davon  

271 ausländische Schüler (= 19 %)  
4 Gymnasien 	mit 106 Klassen; 2474 Schüler, davon  

205 ausländische Schüler (= 8 %)  
2 Förderschulen mit 33 Klassen; 352 Schüler, davon  

149 ausländische Schüler (= 42 %)  

Insgesamt 9220 Schüler davon 2302 Ausländer (= 25 %)  

Einrichtungen/Maßnahmen für Schüler:  

Kernzeitenbetreuung an Grundschulen (1.- 4. Klasse/ ca.6-10 J.).  
Da der Unterricht an den Grundschulen i.d.R. zwischen 8.00 und  
12.00 Uhr bzw. auch kürzer stattfindet, wird für Kinder (insbe- 

- 

	

	sondere beruftstätiger/alleinerziehender Eltern) eine zusätzliche  

Betreuung zwischen 7.00 und 9.00 Uhr und zwischen 11.30 und 13.00  

Uhr angeboten. Hierfür sind spezielle Betreuungskräfte ange-
stellt.  

Derzeit an 11 von 14 Grundschulen eingerichtet. Es nehmen ca. 200  

Kinder teil.  
Elternbeitrag: 	Erstes Kind 100,-DM/Monat,  

weitere Kinder je 40,-DM/Monat.  

Finanzierung: Einnahmen Elternbeitrag: ca.140.000,- DM  

Landeszuschuß 	ca. 70.000,- DM  

Ausgaben: Personalkosten: ca.245.000,- DM  
Sachkosten: 	ca. 20.000,- DM  

Schüleraustausch  
Ein regelmäßiger Austausch mit Montbeliard findet am Friedrich-
Schiller- u. Mörike-Gymnasium sowie an der Gottlieb-Daimler-
Realschule statt.  

Die Gymnasien haben i.d.R. Partnerschulen insbes. in Frankreich,  
Großbritannien aber auch in Polen u. Ungarn. Zwischen diesen  
Schulen gibt es einen regelmäßigen Austausch (jährlich/alle 2  

Jahre.) Teilnehmerzahlen zwischen 15 und 40 Schüler.  
Städt. Zuschuß: 40,- DM pro Teilnehmer; insgesamt pro Jahr ca.  
15.000 - 20.000,- DM  
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Int. Technologieklassen 
Regelmäßiger Austausch mit Schulen in Montbeliard durch 
Friedrich-Schiller-/,Goethe-, Mörike- und Otto-Hahn-Gymnasium. 

Muttersprachlicher Unterricht 
Wird in 10 Sprachen (ital./türkisch/griechisch/kroatisch/ 
serbisch/slowenisch/kosovo-albanisch/spanisch/portugiesisch/ 
marokkanisch) angeboten. Teilnehmer ca. 800 Kinder, rd. 250 
Stunden pro Woche. 

Außerdem: 8 Vorbereitungsklassen für ca. 110 ausländische 
Schüler an Grund- und Hauptschulen 

7 Klassen für ca. 114 Aussiedler an einer Grund- und 
Hauptschule 

Probleme mit der Integration ausländischer Kinder in den 
Schulklassen sind nicht bekannt. Die größten Schwierigkeiten 
bereitet das Fehlen ausreichender Kenntnisse der deutschen 
Sprache. Bedeutender sind Probleme mit der zunehmenden Gewalt und 
Drogen an Schulen. Davon sind jedoch sowohl deutsche als auch 
ausländische Jugendlichen betroffen. Von 3 Schulen wurde deshalb 
eine Initiative zu diesem Thema gegründet. 

2. Sport 

Vereine 
Jugendl. Mitglieder in den 40 geförderten Vereinen (Stand 1995): 

	

0- 6 Jahre 	1218 Mitglieder 
6-14 Jahre 4707 Mitglieder 

	

14-18 Jahre 	1983 Mitglieder 
Gesamt: 	7908 Mitglieder (ca.50 % der Kinder/Jugendlichen 

unserer Stadt) 

Diese Vereine sind völlig eigenständig und gestalten ihr Programm 
in eigener Regie mit den zum Vereinsangebot gehörenden Sportar-
ten. Jede Woche werden hier zwischen 17.00 und 21.00 Uhr ca. 550 
Trainingseinheiten (1 - 1,5 stündig) angeboten. 

Ausländische Sportler/innen sind voll integriert und werden des-
halb auch nicht gesondert erfaßt. Probleme gibt es hier nach 
Aussagen unserer Vereine nicht, es zählt bei den Jugendlichen nur 
die sportliche Leistung bzw. das Interesse an sportlicher Betei-
ligung. 

Finanzielle Förderung der Sportvereine: 
Neben einer allgemeinen Grundförderung die für alle 
Vereinsmitglieder unabhängig von ihrem Alter ausbezahlt wird, 
gibt es eine spezielle Jugendförderung mit folgenden Beträgen: 

12,- DM pro Jugendl. bis 6 Jahre, 
20,- DM pro Jugendl. von 6 - 18 Jahren. 
Gesamtbetrag pro Jahr: 140.000,- DM 

Zweck: Unterstützung der gesamten Jugendarbeit des Vereins. 
Verwendung erfolgt im eigenen Ermessen der Vereine, keine 
Kontrolle durch die Stadt. 
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Außerdem eine Leistungssportförderung für A-Jugendliche aus 
städtischen Mitteln und für jüngere Sportler/innen aus 
Stiftungsmitteln. 
Eine gezielte Förderung spezieller Einrichtungen oder Maßnahmen 
der Vereine im Jugendbereich ist im Einzelfallmöglich. 

Jugendleistungstrainer des Stadtverbandes 
Die Stadt trägt die Personalkosten für 2 hauptamtliche und 
2 Teilzeit-Trainer, die beim Stadtverband für Sport (Dachverband 
der Ludwigsburger Vereine) angestellt sind. 

Diese Trainer fördern vereinsübergreifend und in Zusammenarbeit 
mit den Schulen leistungsstarke Jugendliche und leiten daneben 
auch verschiedene sportliche Aktionen. In den Sportarten, die von 
diesen Trainern betreut werden, wurden zahlreiche Erfolge er-
zielt, die eine Vorbildwirkung für andere Jugendliche haben. 

Sport-Teilzeitinternat 
Am Otto-Hahn-Gymnasium wurde ein Teilzeitinternat (TZI) für 
sportlich besonders begabte Kinder/Jugendliche eingerichtet. 

Insbesondere steht das TZI für die Sportarten Tanzen, Basketball 
und Leichtathletik zur Verfügung, ist jedoch auch für Kader-
Athleten anderer Sportarten offen. 

Ziel ist es, Unterricht und Training auf bestmögliche Weise zu 
vereinbaren. Für den schulischen Bereich sorgt eine pädagogische 
Leiterin. Die Teilnehmer des TZI essen gemeinsam (Essen wird von 
der städt. Kantine bezogen), nachmittags steht dann neben dem 
sportlichen Training z.B. Hausaufgabenhilfe oder Stützunterricht 
in spezielllen Fächern auf dem Programm . Damit sollen Fehlzeiten 
aufgrund von Wettkämpfen, Lehrgängen oder auch Verletzungen 
ausgeglichen werden. 

Ausblick: 
Bei unserem größten Verein wird derzeit über die Einrichtung 
einer Kindersportschule nachgedacht. 

Unbefriedigend ist, daß sowohl die Vereine als auch die Stadt 
nicht schnell genug auf neue Trends im Sport reagieren können 
weil die speziellen Sportanlagen nicht geschaffen werden können, 
in den vorhandenen Sportstätten keine Kapazitäten frei sind oder 
entsprechendes Personal (Übungsleiter, Trainer) nicht vorhanden 
ist. Dies ist sicherlich einer der Gründe, warum einige Jugendli-
che ab dem Alter von ca. 14 Jahren die Vereine verlassen. Einzel-
ne Vereine haben dieses Problem erkannt und versuchen gegenzu-
steuern. 
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STADT LUDWIGSBURG  

Städt. Sozialamt 	 Ludwigsburg, 19.03.97  
IV/50-2 G  

Arbeitstagung mit Montbéliard 11./12.04.97  

Stichworte zum Thema  
"Überblick über die städtischen Jugendeinrichtungen und die von  

der Stadt geförderten Einrichtungen"  

öffentliche und freie Jugendhilfe  

In der Jugendhilfe gilt das Subsidiaritätsprinzip. Dies bedeutet,  
daß die öffentliche Jugendhilfe (Landkreis, Stadt) von eigenen  
Maßnahmen und Einrichtungen absieht, wenn die Träger der freien  
Jugendhilfe (Kirchen, Wohlfahrtsverbände) diese schaffen und  
betreiben können. Öffentliche und freie Jugendhilfe sollen dabei  

partnerschaftlich zusammenarbeiten, was in Ludwigsburg bisher  
sehr gut gelungen ist. Das Subsidiaritätsprinzip soll auch den  

Forderungen einer pluralen Gesellschaft Rechnung tragen, in der  
der Bürger zwischen Einrichtungen und Diensten mit verschiedener  
Ausrichtung (Weltanschauung, Religion usw.) wählen kann.  

Zur Durchführung dieser Aufgaben erhalten die Träger auch  

Zuschüsse des Staates und der Kommunen.  

Nachstehend sollen einige Einrichtungen und Maßnahmen in  
Ludwigsburg vorgestellt werden:  

1. Tageseinrichtungen für Kinder  

1.1 Ganztageseinrichtungen  
Hier werden Kinder von ca. 1 Jahr bis zu 10 Jahren ganztägig  
(ca. 7.30 - 17.00 Uhr) betreut. Die freien Träger betreiben  
8 Einrichtungen mit über 500 Plätzen.  

1.2 Kindergärten  
Der Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz soll jedem  
Kind ab dem 3. Lebensjahr bis zur Einschulung mit 6 - 7  
Jahren einen Kindergartenplatz sichern. Der Kindergarten soll  

die Erziehungsarbeit der Familie unterstützen und die  

Gemeinschaftsfähigkeit der Kinder fördern. Ziel ist die  
Gesamtentwicklung in körperlicher, geistiger und seelischer  
Hinsicht zu fördern.  

In Ludwigsburg bestehen über 100 Kindergartengruppen mit  
jeweils 22 - 28 Kindern, sodaß rd. 2500 Kinder betreut werden  

können. 43 Gruppen werden von der Stadt betrieben, der Rest  

von verschiedenen Kirchengemeinden.  

- 2  
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Die Kindergärten sind von Montag bis Freitag täglich 
6 Stunden, etwa jeweils von 8 - 12 und von 14 - 16 Uhr 
geöffnet. In den letzten Jahren wurden aber in fast der 
Hälfte der Gruppen mit Rücksicht auf vormittags berufstätige 
Eltern durchgehende Öffnungszeiten eingeführt. Diese 
variieren je nach Bedarf zwischen 6.30/7.00 und 13.00/14.00 
Uhr. 

1.3 Sprachförderung 
Integration muß so frühzeitig wie möglich erfolgen. Eine 
wichtige Voraussetzung dafür ist das Erlernen der deutschen 
Sprache, wichtig auch insbesondere für den späteren 
Schulbesuch. In den Tageseinrichtungen für Kinder mit einem 
hohen Anteil an Ausländerkindern (mind. 30 % bis über 80 %) 
werden daher Sprachförderungsmaßnahmen für über 400 Kinder 
durchgeführt. 

Anfänglich hatten manche ausländische Mitbürger gewisse 
Vorbehalte aus religiösen oder kulturellen Gründen gegen 
einen Besuch ihrer Kinder in unseren Einrichtungen. Diese 
konnten aber mit der Zeit zum größten Teil abgebaut werden. 
Derzeit sind etwa 1/3 der Plätze mit Ausländerkindern belegt. 

2. Schulbereich 

2.1 Schulsozialarbeit 
An 3 Ludwigsburger Schulen wird durch freie Träger 
Schulsozialarbeit durchgeführt, und zwar montags bis freitags 
jeweils nachmittags. Die Angebote werden täglich von 
insgesamt rd. 120 Kindern gut angenommen. 
Schulsozialarbeit soll soziale Benachteiligungen ausgleichen 
z.B. bei familienbelastenden Faktoren, 
Verhaltensauffälligkeiten, interkulturellen Problemen, 
Notwendigkeit zur Versorgung und Betreuung während und nach 
dem Unterricht. 

2.2 Sprach- und Hausaufgabenhilfen 
Die Stadt Ludwigsburg führt diese Maßnahmen an vielen Grund-
und Hauptschulen zur Integration von Ausländer- und 
Aussiedlerkindern durch. Etwa 900 Schülerinnen und Schüler 
erhalten 2 mal wöchentlich gezielt Sprachförderung zum 
Ausgleich sprachlicher Defizite und zur Unterstützung bei den 
Hausaufgaben. 

2.3 Lern- und Spielclub für ausländische Schüler 
In dieser Einrichtung eines freien Trägers werden 
insbesondere ausländische Schülerinnen und Schüler der 
Innenstadt verstärkt gefördert. Hier werden zusätzlich zu 
Hausaufgabenhilfe usw. noch flankierende sozialpädagogische 
Angebote gemacht. Ca. 70 Kinder werden Montag bis Freitag 
nachmittag betreut und gefördert. 

- 3 - 
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3. Aktivspielplätze 
4 Aktivspielplätze sollen Kindern von 6 bis 14 Jahren 
Möglichkeiten einer sinnvollen Freizeitgestaltung unter 
pädagogischer Betreuung bieten. Ziel ist auch, das soziale 
Verhalten zu entwickeln und bestimmte Eigenschaften und 
Fähigkeiten (Geschicklichkeit, Kontaktfähigkeit, 
Selbstvertrauen) fördern. Die Einrichtungen sind nachmittags 
geöffnet und werden je nach Jahreszeit von jeweils 15 - 40 
Kindern besucht. 

4 Beratungsstellen 
Verschiedene Verbände unterhalten Beratungsstellen, die auch 
Kindern und Jugendlichen Hilfestellung geben können, so u.a. 
die Jugendberatungsstelle für ausländische Jugendliche, die 
die berufliche und soziale Eingliederung durch Beratung, 
sozialpädagogische Begleitung und Fördermaßnahmen 
unterstützen möchte. Auch präventive Arbeit durch Information 
und Motivation der Jugendlichen und ihrer Eltern wird 
geleistet. Die Jugendlichen erhalten Hilfestellung im 
schulischen (z.B. Hauptschulabschluß) und beruflichen 
(Orientierung, Suche nach einer Lehrstelle) Bereich. Die 
Beratung und Betreuung findet ebenfalls nachmittags statt. Im 
Monat kommen rund 70 Jugendliche zur Beratung bzw. nehmen an 
Fördermaßnahmen teil. 

Eine Drogenberatungsstelle widmet sich u.a. der 
Suchtprävention durch Aufklärungsarbeit in den Schulen. 

Gemeinwesenorientierte Sozialarbeit 
In 2 Außenstadtteilen wurden Einrichtungen der Sozial- und 
Jugendarbeit (Stadtteilbüro, Bewohnertreff, Mobile 
Jugendarbeit) eingerichtet. Sie beziehen als dezentrale 
Einrichtungen vor Ort bewußt das soziale Umfeld in ihre 
Arbeit mit ein. Hier soll Hilfe zur Selbsthilfe für 
Bewohnerinnen und Bewohner mit sozialen Defiziten angeboten 
werden. Auch die Zusammenarbeit der verschiedenen sozialen 
Dienste im Stadtteil wird gefördert. 

Ferien- und Feizeitmaßnahmen 
Ferien- und Feizeitmaßnahmen werden von Jugend- und 
Wohlfahrtsverbänden, Vereinen und Kirchen angeboten. Die 
Stadt fördert jährlich zwei 14-tägige 
Stadtranderholungsmaßnahmen in einem Ferientagheim im 
benachbarten Möglingen. Jährlich wird dieses Angebot von ca. 
400 Kindern wahrgenommen. 

G a i s e r 
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Arbeitstagung Montbéliard 'Jugend- und Jugendintegration  

Bereich Schule und Sport 
- Kurzfassung 

1. Schule 
14 Grundschulen mit 158 Klassen; 3646 Schüler, davon 

1070 ausländische Schüler (= 29 %) 
6 Hauptschulen mit 75 Klassen; 1652 Schüler, davon 

756 ausländische Schüler (= 45 %) 
2 Realschulen mit 51 Klassen; 1448 Schüler, davon 

271 ausländische Schüler (= 19 %) 
4 Gymnasien 	mit 106 Klassen; 2474 Schüler, davon 

205 ausländische Schüler (= 8 %) 
2 Förderschulen mit 33 Klassen; 352 Schüler, davon 

149 ausländische Schüler (= 42 %) 

Insgesamt 9220 Schüler davon 2302 Ausländer (= 25 %) 

Einrichtungen/Maßnahmen für Schüler:  

Kernzeitenbetreuung an Grundschulen (1.- 4. Klasse/ ca.6-10 J.). 
Da der Unterricht an den Grundschulen i.d.R. zwischen 8.00 und 
12.00 Uhr bzw. auch kürzer stattfindet, wird für Kinder (insbe- 

- 

	

	sondere beruftstätiger/alleinerziehender Eltern) eine zusätzliche 
Betreuung zwischen 7.00 und 9.00 Uhr und zwischen 11.30 und 13.00 
Uhr angeboten. Hierfür sind spezielle Betreuungskräfte ange-
stellt. 

Derzeit an 11 von 14 Grundschulen eingerichtet. Es nehmen ca. 200 
Kinder teil. 
Elternbeitrag: 	Erstes Kind 100,-DM/Monat, 

weitere Kinder je 40,-DM/Monat. 

Finanzierung: Einnahmen Elternbeitrag: ca.140.000,- DM 
Landeszuschuß 	ca. 70.000,- DM 

Ausgaben: Personalkosten: ca.245.000,- DM 
Sachkosten: 	ca. 20.000,- DM 

Schüleraustausch 
Ein regelmäßiger Austausch mit Montbeliard findet am Friedrich-
Schiller- u. Mörike-Gymnasium sowie an der Gottlieb-Daimler-
Realschule statt. 

Die Gymnasien haben i.d.R. Partnerschulen insbes. in Frankreich, 
Großbritannien aber auch in Polen u. Ungarn. Zwischen diesen 
Schulen gibt es einen regelmäßigen Austausch (jährlich/alle 2 
Jahre.) Teilnehmerzahlen zwischen 15 und 40 Schüler. 
Städt. Zuschuß: 40,- DM pro Teilnehmer; insgesamt pro Jahr ca. 
15.000 - 20.000,- DM 
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Int. Technologieklassen 
Regelmäßiger Austausch mit Schulen in Montbeliard durch 
Friedrich-Schiller-/,Goethe-, Mörike- und Otto-Hahn-Gymnasium. 

Muttersprachlicher Unterricht 
Wird in 10 Sprachen (ital./türkisch/griechisch/kroatisch/ 
serbisch/slowenisch/kosovo-albanisch/spanisch/portugiesisch/ 
marokkanisch) angeboten. Teilnehmer ca. 800 Kinder, rd. 250 
Stunden pro Woche. 

Außerdem: 8 Vorbereitungsklassen für ca. 110 ausländische 
Schüler an Grund- und Hauptschulen 

7 Klassen für ca. 114 Aussiedler an einer Grund- und 
Hauptschule 

Probleme mit der Integration ausländischer Kinder in den 
Schulklassen sind nicht bekannt. Die größten Schwierigkeiten 
bereitet das Fehlen ausreichender Kenntnisse der deutschen 
Sprache. Bedeutender sind Probleme mit der zunehmenden Gewalt und 
Drogen an Schulen. Davon sind jedoch sowohl deutsche als auch 
ausländische Jugendlichen betroffen. Von 3 Schulen wurde deshalb 
eine Initiative zu diesem Thema gegründet. 

2. Sport 

Vereine 
Jugendl. Mitglieder in den 40 geförderten Vereinen (Stand 1995): 

0- 6 Jahre 1218 Mitglieder 
6-14 Jahre 4707 Mitglieder 

14-18 Jahre 1983 Mitglieder 
Gesamt: 	7908 Mitglieder (ca.50 % der Kinder/Jugendlichen 

unserer Stadt) 

Diese Vereine sind völlig eigenständig und gestalten ihr Programm 
in eigener Regie mit den zum Vereinsangebot gehörenden Sportar-
ten. Jede Woche werden hier zwischen 17.00 und 21.00 Uhr ca. 550 
Trainingseinheiten (1 - 1,5 ständig) angeboten. 

Ausländische Sportler/innen sind voll integriert und werden des-
halb auch nicht gesondert erfaßt. Probleme gibt es hier nach 
Aussagen unserer Vereine nicht, es zählt bei den Jugendlichen nur 
die sportliche Leistung bzw. das Interesse an sportlicher Betei-
ligung. 

Finanzielle Förderung der Sportvereine: 
Neben einer allgemeinen Grundförderung die für alle 
Vereinsmitglieder unabhängig von ihrem Alter ausbezahlt wird, 
gibt es eine spezielle Jugendförderung mit folgenden Beträgen: 

12,- DM pro Jugendl. bis 6 Jahre, 
20,- DM pro Jugendl. von 6 - 18 Jahren. 
Gesamtbetrag pro Jahr: 140.000,- DM 

Zweck: Unterstützung der gesamten Jugendarbeit des Vereins. 
Verwendung erfolgt im eigenen Ermessen der Vereine, keine 
Kontrolle durch die Stadt. 
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Außerdem eine Leistungssportförderung für A-Jugendliche aus 
städtischen Mitteln und für jüngere Sportler/innen aus 
Stiftungsmitteln. 
Eine gezielte Förderung spezieller Einrichtungen oder Maßnahmen 
der Vereine im Jugendbereich ist im Einzelfall möglich. 

Jugendleistungstrainer des Stadtverbandes 
Die Stadt trägt die Personalkosten für 2 hauptamtliche und 
2 Teilzeit-Trainer, die beim Stadtverband für Sport (Dachverband 
der Ludwigsburger Vereine) angestellt sind. 

Diese Trainer fördern vereinsübergreifend und in Zusammenarbeit 
mit den Schulen leistungsstarke Jugendliche und leiten daneben 
auch verschiedene sportliche Aktionen. In den Sportarten, die von 
diesen Trainern betreut werden, wurden zahlreiche Erfolge er-
zielt, die eine Vorbildwirkung für andere Jugendliche haben. 

Sport-Teilzeitinternat 
Am Otto-Hahn-Gymnasium wurde ein Teilzeitinternat (TZI) für 
sportlich besonders begabte Kinder/Jugendliche eingerichtet. 

Insbesondere steht das TZI für die Sportarten Tanzen, Basketball 
und Leichtathletik zur Verfügung, ist jedoch auch für Kader-
Athleten anderer Sportarten offen. 

Ziel ist es, Unterricht und Training auf bestmögliche Weise zu 
vereinbaren. Für den schulischen Bereich sorgt eine pädagogische 
Leiterin. Die Teilnehmer des TZI essen gemeinsam (Essen wird von 
der städt. Kantine bezogen), nachmittags steht dann neben dem 
sportlichen Training z.B. Hausaufgabenhilfe oder Stützunterricht 
in spezielllen Fächern auf dem Programm. Damit sollen Fehlzeiten 
aufgrund von Wettkämpfen, Lehrgängen oder auch Verletzungen 
ausgeglichen werden. 

Ausblick: 
Bei unserem größten Verein wird derzeit über die Einrichtung 
einer Kindersportschule nachgedacht. 

Unbefriedigend ist, daß sowohl die Vereine als auch die Stadt 
nicht schnell genug auf neue Trends im Sport reagieren können 
weil die speziellen Sportanlagen nicht geschaffen werden können, 
in den vorhandenen Sportstätten keine Kapazitäten frei sind oder 
entsprechendes Personal (Übungsleiter, Trainer) nicht vorhanden 
ist. Dies ist sicherlich einer der Gründe, warum einige Jugendli-
che ab dem Alter von ca. 14 Jahren die Vereine verlassen. Einzel-
ne Vereine haben dieses Problem erkannt und versuchen gegenzu-
steuern. 
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Arbeitstagung Montbéliard 'Jugend- und Jugendintegration'  

Bereich Schule und Sport 
- Kurzfassung 

1. Schule 
14 Grundschulen mit 158 Klassen; 3646 Schüler, davon 

1070 ausländische Schüler (= 29 %) 
6 Hauptschulen mit 75 Klassen; 1652 Schüler, davon 

756 ausländische Schüler (= 45 %) 
2 Realschulen mit 51 Klassen; 1448 Schüler, davon 

271 ausländische Schüler (= 19 %) 
4 Gymnasien 	mit 106 Klassen; 2474 Schüler, davon 

205 ausländische Schüler (= 8 %) 
2 Förderschulen mit 33 Klassen; 352 Schüler, davon 

149 ausländische Schüler (= 42 %) 

Insgesamt 9220 Schüler davon 2302 Ausländer (= 25 %) 

Einrichtungen/Maßnahmen für Schüler:  

Kernzeitenbetreuung an Grundschulen (1.- 4. Klasse/ ca.6-10 J.). 
Da der Unterricht an den Grundschulen i.d.R. zwischen 8.00 und 
12.00 Uhr.bzw. auch kürzer stattfindet, wird für Kinder (insbe-
sondere beruftstätiger/alleinerziehender Eltern) eine zusätzliche 
Betreuung zwischen 7.00 und 9.00 Uhr und zwischen 11.30 und 13.00 
Uhr angeboten. Hierfür sind spezielle Betreuungskräfte ange-
stellt. 

Derzeit an 11 von 14 Grundschulen eingerichtet. Es nehmen ca. 200 
Kinder teil. 
Elternbeitrag: 	Erstes Kind 100,-DM/Monat, 

weitere Kinder je 40,-DM/Monat. 

Finanzierung: Einnahmen Elternbeitrag: ca.140.000,- DM 
Landeszuschuß 	ca. 70.000,- DM 

Ausgaben: Personalkosten: ca.245.000,- DM 
Sachkosten: 	ca. 20.000,- DM 

Schüleraustausch 
Ein regelmäßiger Austausch mit Montbeliard findet am Friedrich-
'Schiller- u. Mörike-Gymnasium sowie an der Gottlieb-Daimler-
Realschule statt. 

Die Gymnasien haben i.d.R. Partnerschulen insbes. in Frankreich, 
Großbritannien aber auch in Polen u. Ungarn. Zwischen diesen 
Schulen gibt es einen regelmäßigen Austausch (jährlich/alle 2 
Jahre.) Teilnehmerzahlen zwischen 15 und 40 Schüler. 
Städt. Zuschuß: 40,- DM pro Teilnehmer; insgesamt pro Jahr ca. 
15.000 - 20.000,- DM 
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Int. Technologieklassen 
Regelmäßiger Austausch mit Schulen in Montbeliard durch 
Friedrich-Schiller-/,Goethe-, Mörike- und Otto-Hahn-Gymnasium. 

Muttersprachlicher Unterricht 
Wird in 10 Sprachen (ital./türkisch/griechisch/kroatisch/ 
serbisch/slowenisch/kosovo-albanisch/spanisch/portugiesisch/ 
marokkanisch) angeboten. Teilnehmer ca. 800 Kinder, rd. 250 
Stunden pro Woche. 

Außerdem: 8 Vorbereitungsklassen für ca. 110 ausländische 
Schüler an Grund- und Hauptschulen 

7 Klassen für ca. 114 Aussiedler an einer Grund- und 
Hauptschule 

Probleme mit der Integration ausländischer Kinder in den 
Schulklassen sind nicht bekannt. Die größten Schwierigkeiten 
bereitet das Fehlen ausreichender Kenntnisse der deutschen 
Sprache. Bedeutender sind Probleme mit der zunehmenden Gewalt und 
Drogen an Schulen. Davon sind jedoch sowohl deutsche als auch 
ausländische Jugendlichen betroffen. Von 3 Schulen wurde deshalb 
eine Initiative zu diesem Thema gegründet. 

2. Sport 

Vereine 
Jugendl. Mitglieder in den 40 geförderten Vereinen (Stand 1995): 

0- 6 Jahre 1218 Mitglieder 
6-14 Jahre 4707 Mitglieder 

14-18 Jahre 1983 Mitglieder 
Gesamt: 	7908 Mitglieder (ca.50 % der Kinder/Jugendlichen 

unserer Stadt) 

Diese Vereine sind völlig eigenständig und gestalten ihr Programm 
in eigener,Regie mit den zum Vereinsangebot gehörenden Sportar-
ten. Jede Woche werden hier zwischen 17.00 und 21.00 Uhr ca. 550 
Trainingseinheiten (1 - 1,5 ständig) angeboten. 

Ausländische Sportler/innen sind voll integriert und werden des-
halb auch nicht gesondert erfaßt. Probleme gibt es hier nach 
Aussagen unserer Vereine nicht, es zählt bei den Jugendlichen nur 
die sportliche Leistung bzw. das Interesse an sportlicher Betei-
ligung. 

Finanzielle Förderung der Sportvereine: 
Neben einer allgemeinen Grundförderung die für alle 
Vereinsmitglieder unabhängig von ihrem Alter ausbezahlt wird, 
gibt es eine spezielle Jugendförderung mit folgenden Beträgen: 

12,- DM pro Jugendl. bis 6 Jahre, 
20,- DM pro Jugendl. von 6 - 18 Jahren. 
Gesamtbetrag pro Jahr: 140.000,- DM 

Zweck: Unterstützung der gesamten Jugendarbeit des Vereins. 
Verwendung erfolgt im eigenen Ermessen der Vereine, keine 
Kontrolle durch die Stadt. 



STADT LUDTWIGSBURG 

Außerdem eine Leistungssportförderung für A-Jugendliche aus 
städtischen Mitteln und für jüngere Sportler/innen aus 
Stiftungsmitteln. 
Eine gezielte Förderung spezieller Einrichtungen oder Maßnahmen 
der Vereine im Jugendbereich ist im Einzelfall möglich. 

Jugendleistungstrainer des Stadtverbandes 
Die Stadt trägt die Personalkosten für 2 hauptamtliche und 
2 Teilzeit-Trainer, die beim Stadtverband für Sport (Dachverband 
der Ludwigsburger Vereine) angestellt sind. 

Diese Trainer fördern vereinsübergreifend und in Zusammenarbeit 
mit den Schulen leistungsstarke Jugendliche und leiten daneben 
auch verschiedene sportliche Aktionen. In den Sportarten, die von 
diesen Trainern betreut werden, wurden zahlreiche Erfolge er-
zielt, die eine Vorbildwirkung für andere Jugendliche haben. 

Sport-Teilzeitinternat 
Am Otto-Hahn-Gymnasium wurde ein Teilzeitinternat (TZI) für 
sportlich besonders begabte. Kinder/Jugendliche eingerichtet. 

Insbesondere steht das TZI für die Sportarten Tanzen, Basketball 
und Leichtathletik zur Verfügung, ist jedoch auch für Kader-
Athleten anderer Sportarten offen. 

Ziel ist es, Unterricht und Training auf bestmögliche Weise zu 
vereinbaren. Für den schulischen Bereich sorgt eine pädagogische 
Leiterin. Die Teilnehmer des TZI essen gemeinsam (Essen wird von 
der städt. Kantine bezogen), nachmittags steht dann neben dem 
sportlichen Training z.B. Hausaufgabenhilfe oder Stützunterricht 
in spezielllen Fächern auf dem Progra mm . Damit sollen Fehlzeiten 
aufgrund von Wettkämpfen, Lehrgängen oder auch Verletzungen 
ausgeglichen werden. 

Ausblick: 
Bei unserem größten Verein wird derzeit über die Einrichtung 
einer Kindersportschule nachgedacht. 

Unbefriedigend ist, daß sowohl die Vereine als auch die Stadt 
nicht schnell genug auf neue Trends im Sport reagieren können 
weil die speziellen Sportanlagen nicht geschaffen werden können, 
in den vorhandenen Sportstätten keine Kapazitäten frei sind oder 

- entsprechendes Personal (Ûbungsleiter, Trainer) nicht vorhanden 
ist. Dies ist sicherlich einer der Gründe, warum einige Jugendli-
che ab dem Alter von ca. 14 Jahren die Vereine verlassen. Einzel-
ne Vereine haben dieses Problem erkannt und versuchen gegenzu-
steuern. 


